Familie Ahab und der fromme Verwandte

Einstieg: 
Familie und der Fromme Verwandte. Familie ... und da gibt es in der 

Verwandtschaft oder in der Familie einer, der plötzlich anders geworden ist. Der redet von Jesus und von der Bibel – das hat er doch früher nicht gemacht. Was ist mit dem los? Wenn möglich ist er in eine Sekte geraten?

Oder ist doch was dran mit Jesus und der Bibel und dieser fromme Verwandte hat Entscheidendes für sein Leben gefunden?

Beschäftigen wir uns mit: Familie Ahab und der Fromme Verwandte

Vater Ahab starb.

„Der tote König wurde nach Samaria gebracht und dort begraben.“ 1. Kön 22,37-39

„... So traf genau ein, was der Herr vorausgesagt hatte.“ (Nach dem Wort des Herrn.)

In der heutigen Zeit kann auf dem Grabstein stehen: 1950-1999. Der Bindestrich zwischen den Jahreszahlen zeigt das gelebte Leben. 

„Alles Weitere über Ahabs Leben steht in der Chronik der Könige von Israel. Man kann es dort nachlesen, wie er seinen Elfenbeinpalast gebaut und welche Städte er gegründet hat. Nach seinem Tode wurde sein Sohn zum Nachfolger bestimmt.“ Nachzulesen in Vers 39 von 1Kön 22.

Gott hat gesehen, wie dieser Mann gelebt hat. Es traf haargenau ein, was Gott vorausgesagt hatte. Aus der Sicht Gottes, wie hat dieser Mensch gelebt?

Über sein Leben wird geschrieben: „Es gab tatsächlich keinen König, der sich in solchem Maße dem Bösen verschrieben hatte wie Ahab. Seine Frau Isebel hatte ihn dazu verführt. Am abscheulichsten war sein Götzendienst. Er verehrte andere Götter, ...“ 1. Kön 21,25.26.

Nun ist er tot. Gefallen im Krieg. Sein frommer Verwandter (Joschafat – durch die Heirat seines Sohnes wurde er mit der Familie Ahab verwandt) hörte ihn sagen: „Ich werde mich als einfacher Soldat verkleiden. Du aber kämpfe ruhig in deiner königlichen Rüstung!“ 1. Kön 22,30.31.32. Der König von Aram gebot, nur gegen den König von Israel zu kämpfen. Joschafat war auch ein König – König von Juda. Die Verwechslung der Könige hätte ihm fast das Leben gekostet. Und da gab es den Pfeil, der Ahab, König von Israel an einer verwundbaren Stelle tödlich traf. Vers 34. 

Zur Vorgeschichte aus 2Chr 22:.... 

Drei Jahre war kein Krieg zwischen den Aramäer und Israel.

„Ramot in Gilead ist unser“ -  so Ahab, der König von Israel.

Joschafat, der König von Juda besucht Ahab. Der König von Israel bittet ihn mit ihm in den Krieg zu ziehen.

Der „fromme“ Joschafat antwortete Ahab: „Frag doch zuerst nach dem Wort des Herrn!“ Vers 5.

Nach dem Wort des Herrn zu fragen - dies ist für die Lebensführung von entscheidender Wichtigkeit. 

Gottes Meinung zu diesem oder jenem Weg ist entscheidend. „Wie sieht es Gott? Wie beurteilt der Herr diesen oder jenen Bereich?“ Diese Fragen sind wichtig um nicht Fehlentscheidungen zu treffen.

Es trifft genau ein, was Gott gesagt oder verheißen hat. Und zwar nicht immer erst in ferner Zukunft, sondern auch zu Lebzeit dieses oder jenes Menschen. „Nach dem Wort des Herrn, das er geredet hatte“. Siehe Vers 38.

400 Propheten sprechen für Ahab, für den Krieg gegen die Aramäer.

Joschafat aber sprach: Ist hier kein Prophet des Herrn mehr, dass wir durch ihn den Herrn befragen? Vers 7. 

Der König Israel sprach zu Joschafat: Es ist noch einer hier, Micha ... Aber ich bin ihm gram; denn er weissagt mir nichts Gutes, sondern nur Böses. ... Vers 8. 

Ein Kämmerer wird beauftragt, Micha zu holen. Dieser sagte zu ihm: „Siehe, die Worte der Propheten sind einmütig gut für den König; so laß nun auch dein Wort wie ihr Wort sein und rede Gutes.“ Vers 13.

Micha sprach: So wahr der Herr lebt: ich will reden, was der Herr mir sagen wird. Vers 14.

1 : 400. Gott hat dem Micha den Ausgang des Krieges gezeigt. Trotzdem zieht Ahab, König von Israel in den Krieg. Und da half ihm auch die Verkleidung als einfacher Soldat nicht. 

Ahab ist tot. Gefallen im Krieg.

Gott hat es nicht gefallen, dass Joschafat in den Krieg gegen die Aramäer gezogen ist. 2Chr 19,1-3. 

Obwohl zuerst seine Haltung war: Frage doch zuerst nach dem Wort des Herrn. Der Prophet Micha hat die Niederlage Ahabs prophezeit. Und trotzdem ist Joschafat mitgegangen. Aus Menschengefälligkeit?

Zur Familie Ahab gehören Vater Ahab und seine Frau Isebel und die 3 Kinder

- Ahasja
- Joram
- Atalja
Wir werden das Leben aller drei Kinder dieser Familie kurz betrachten.

Zur Atalja, der Tochter Ahabs:

Wie wurden die beiden Königsfamilien miteinander verwandt? 

Joschafat, König von Juda hatte einen Sohn, der hieß Joram. Dieser heiratete die Tochter von Ahab, nämlich die Atalja. Der schlechte Einfluß vom Haus Ahab auf Joram können wir nachlesen in 2Chr 21,6. Nach dem Tod seines Vaters Joschafat

erschlug Joram alle seine sechs Brüder und einige Obere in Israel. Der Herr plagte ihn mit Krankheit und starb unter schlimmen Schmerzen. Er ging dahin unbedauert.

Aus dieser Ehe hat Atalja einen Sohn, er heißt Ahasja. Derselbe Name wie ihr Bruder Ahasja. Was wissen wir über seine Erziehung? Und als er König über Juda wurde – wer waren seine Ratgeber? Studieren wir 2. Chron 22,2-5a.

Seine Mutter (Atalja) hielt ihn dazu an, gottlos zu sein. Darum tat er, was dem Herrn mißfiel, wie das Haus Ahab, denn sie waren seine Ratgeber nach dem Tode seines Vaters, ihm zum Verderben.

Er wandelte (lebte) nach ihrem Rat, ...denn er zog hin mit Joram, dem Sohn Ahabs, dem König von Israel ... in den Kampf ...

Der Rat der Gottlosen führte ihn ins Verderben. Mit 23 Jahren starb er.

2. Kön 8,27. Er war verwandt mit dem Hause Ahab.

Nach dem Tod ihres Sohnes brachte Atalja alle vom königlichen Geschlecht im Hause Juda um. Sie wollte alleinige Regentin sein. Aber sieh hat einen übersehen. Nicht nur ihr Enkelkind Joasch, das in der Bettenkammer versteckt wurde hat sie übersehen, sondern Gott selbst. Sie hat Gott in ihrem Leben ausgeklammert. Sie erlebt ein schlimmes Ende. 

Und nun weiter zur Familie Ahab. Betrachten wir das Lebensbild von

Ahasja – Sohn von Ahab, er wurde König von Israel


1. Die Not, die zur Besinnung bringen soll

Für Gott ist es ein Kleines, des Menschen Wege zu stoppen (z.B. durch einen Unfall, Krankheit usw.)

Er tat, was der Herr verabscheute, und folgte dem schlechten Vorbild seines Vaters und seiner Mutter. Nachzulesen in 1. Könige 22,52-54.

a. Er folgt dem schlechten Vorbild seiner Eltern

Es war keine Gottesfurcht zu Hause.

b. Durch einen Unfall wird Ahasja krank

2. Kön 1. Er fiel durch das Gitter in seinem Obergemach und wurde krank.

Philisterstadt Ekron. Götze Baal-Sebub. Wo holt er die Hilfe? Holt er sie bei dem lebendigen Gott, der Himmel und Erde gemacht hat?

c. Ahasja wird an Elia, an den Mann Gottes erinnert

Die „abgefangenen“ Boten bringen ihm die schlechte Nachricht. „Ein Mann kam uns entgegen und schickte uns zu dir zurück. Wir sollen dir folgendes ausrichten: „Der Herr läßt dich fragen: Warum schickst du Boten ins Ausland, die Baal-Sebub, den Gott der Stadt Ekron, um Rat fragen sollen? Gibt es denn in Israel keinen Gott? Weil du das getan hast, wirst du nicht mehr gesund werden, sondern bald sterben!“ 

Ahasja fragte: „Wie sah der Mann aus, der euch in den Weg trat und das sagte?“ Beschreibung.

Elia. Was weiß er über diesen Mann Gottes? Manche Geschichten müssen Ahasja in den Sinn gekommen sein: 3 1/2 Jahre kein Regen, vierhundertfünfzig Baals-Priester wurden getötet, seine Mutter Isabel wollte Elia töten, Propheten in der Höhle versteckt, Nabots Weinberg. Hinter Elias Wirken hätte er Gottes Reden wahrnehmen müssen.

Sein trauriges Ende.

d. Ahasja und sein erfolgloses Geschäft mit dem frommen Joschafat (König von Juda) 

2. Chron 20,31.32-37.

Joschafat folgte dem Beispiel seines Vaters Asa und tat wie er, was dem Herrn wohlgefiel, ...
König Joschafat von Juda schloß ein Bündnis mit dem König Ahasja von Israel, obwohl dieser nichts von Gott wissen wollte. (... der gottlos war in seinem Tun.)

Die beiden Könige beschlossen gemeinsam in Ezjon-Geber eine Handelsflotte aufzubauen. Doch Elieser aus Marescha, ein Sohn Dadows, ging zu Joschafat und prophezeite ihm: „Weil du dich mit Ahasja verbündet hast, wird der Herr deine Schiffe zerstören. So erlitt die Flotte Schiffbruch und kam nie an ihr Ziel.“

Hat Joschafat in dieser Entscheidung diesen Leitsatz vergessen?: Frage doch zuerst nach dem Wort des Herrn!

Beschäftigen wir uns weiter mit den Kindern der Familie Ahab. Betrachten wir das Lebensbild von

Joram – Sohn von Ahab, er wurde König von Israel


2. Die Not, in der der Mensch seine Hilflosigkeit erkennt

Nur 2 Jahre hat Ahasja regiert. Jetzt ist er tot. 

Sein Bruder Joram wurde König in Israel.“ Auch er tat, was der Herr verabscheute, ...“ 2. Kön 3,2.

Joram und sein frommer Verwandter, Joschafat, König von Juda ziehen in 

den Krieg gegen die Moabiter. Mit dabei der König von Edom. (Moab fiel nach 

dem Tode Ahabs von Israel ab und zahlte keine Abgaben mehr.) Nach 7 Tagen geraten sie in Not. Kein Wasser. Ohne Wasser kein Leben. 

Gott kann Menschen an den Punkt führen, wo sie nicht mehr weiter wissen.

Wie reagiert Joram, der gottlose König von Israel?

„Oh weh! Der Herr hat diese drei Könige hergerufen, um sie in die Hände der Moabiter zu geben!“ 

Aber Joschafat fragte: „Ist denn kein Prophet des Herrn in der Nähe, durch den wir den Herrn befragen könnten?“ Die Not, in der der Mensch seine Hilflosigkeit erkennt. Auf das Reden Gottes hören – von IHM alles erwarten.

Prophet Elisa. Elisa erinnert den Joram an das gottlose Leben. Vers 13

Gott wird Wasser und Sieg geben. Wie geht die Geschichte aus?

3. In Nöten und Schwierigkeiten sollen wir Gottes Möglichkeiten kennen lernen
2. Chron 20,1-4.12.15.17; 2. Kön 3,17.18

Die Moabiter, die Ammoniter erklärten Joschafat den Krieg. Diese Nachricht jagte Joschafat Angst ein. Er wandte sich an den Herrn um Hilfe und rief ganz Juda zum Fasten auf. Aus allen Städten Judas kamen die Menschen nach Jerusalem, um zum Herrn um Hilfe zu beten.

Joschafat betete zu Gott: „... Du bist Gott im Himmel, du bist der Herr über alle Könige der Erde. In deiner Hand sind Macht und Stärke. Niemand kann gegen dich bestehen! ... Unser Gott, bestrafe sie! Wir können nichts ausrichten gegen dieses riesige Heer, das gegen uns heranzieht. Wir sehen keinen Ausweg mehr, doch wir vertrauen auf dich!“ (Wir wissen nicht was wir tun sollen, sondern unsere Augen sehen nach dir.) 2. Chron 20,12.

Wohin schauen wir?

In Nöten und Schwierigkeiten sollen wir Gottes Möglichkeiten kennen lernen

Gottes Möglichkeiten: „Habt keine Angst! Fürchtet euch nicht vor diesem großen Heer! Ich werde gegen sie kämpfen, nicht ihr!...“ 

Wie geht die Geschichte aus?
Die Ammoniter und Moabiter verbündeten sich gegen die Edomiter und vernichteten sie. Dann gerieten sie selbst aneinander und brachten sich gegenseitig um.

Sie wurden uneins.

Nicht nur Gottes Möglichkeiten sollen wir kennen lernen, sondern IHN selbst sollen wir kennen kernen – Er bietet Hilfe und Rettung an. Gott bietet durch Jesus Christus Rettung an!

Nöte sind tolle Möglichkeiten, sich an Gott, an Jesus zu wenden. Bei Ahasja und bei seinem Bruder Joram hat sich Gott in den Weg gestellt. Haben sie die Gelegenheit genutzt? Und Atalja? 

Wie reagieren wir, wenn Gott, Jesus Christus zu uns redet?  Wollen wir IHM ganz gehören und dass er unser Leben führen kann?

Dieser Leitsatz sollen wir vor Augen haben und umsetzen:

Frage doch zuerst nach dem Wort des Herrn!
Nach dem Wort des Herrn zu fragen - dies ist für die Lebensführung von entscheidender Wichtigkeit. 

Gottes Meinung zu diesem oder jenem Weg ist entscheidend. „Wie sieht es Gott? Wie beurteilt der Herr diesen oder jenen Bereich?“ Diese Fragen sind wichtig um nicht Fehlentscheidungen zu treffen.
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